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Liebe Leserin, Lieber Leser
Ist es nicht wunderschön in unserem Wald. Grosse, 
meterhohe alte Rot- und Weisstannen, Buchen etc., 
welche jahrzehntelang gewachsen sind, faszinieren 
uns. Dazwischen moosbewachsene Stellen, welche 
wie kleine Elfenplätze wirken. Es ist wunderbar im 
Wald – eine wohltuende Abwechslung zum Alltag 
– eine Oase, wo wir Kraft und Energie tanken 
können.

In meiner Jugend 
war ich viel im Wald, 
hatte meine Lieblings-
plätze, Lieblingsbäume. 
Als ich kürzlich in 
unserem Wald 
unterwegs war, war 
ich erstaunt. Ganze 
Waldstücke sind 
verschwunden. Die 
alte Tanne aus der 
Jugendzeit ist nicht 
mehr. Ein riesiges 
Loch mitten im Wald 
ist nun dort – kleine 
Jungpflanzen umringt 
von Himbeeren, Brombeeren wuchern. Was ist mit 
diesem Platz geschehen? War hier Lothar am Werk, 
der Borkenkäfer aktiv? Weshalb musste dieser Platz 
so ausgeschlachtet werden?

Ganze Waldstücke «abgeschlachtet»
Es fällt mir auch auf, wenn ich sonst unterwegs 
bin – dass ganze Waldstücke an Strassen, an Bahn -
linien «abgeholzt» werden. Baumstrünke deuten 
an, hier war Wald. Riesige Holzstapel, die zum Ab-
transportieren bereit liegen, zeigen, hier wird aktiv 
gearbeitet. Irritiert stehe ich vor einer Tafel: «Bleiben 
Sie auf den Wegen – gönnen Sie den Tieren ihre 
Ruhe. Ihr Förster».

Zu Hause angelangt, frage ich mich, was 
eigentlich los ist mit unserer Holzwirtschaft. Auf 
www.schweizerholz.ch suche ich nach mehr 
 Informationen. Hier finde ich folgende Marketing-
botschaft: «Durch den Kauf von Schweizer Holz hilft 
der Kunde mit, die Überalterung und den Vitalitäts
verlust des Schweizer Waldes zu bremsen, diesen 
nachhaltig aufzubauen, ein ausgewogenes leistungs
fähiges Ökosystem zu fördern und die Biodiversität 
durch vielfältige Nutzungsmuster zu gewährleisten.» 

Nachhaltig? Ebenso finde ich folgende Aussagen: «Der Schweizer 
Wald steht für gelebte Nachhaltigkeit: Es wird 
nicht mehr Holz genutzt als nachwächst. Die Wald
funktionen (Rohstoff, Schutz, Erholung, Lebensraum) 
sind dauernd aufrechtzuerhalten.» Oder: «Die Forst
fachleute und Waldeigentümer unterhalten und 
pflegen diese Arena und stellen sie den Erholungs
suchenden zur Verfügung. Nehmen Sie bitte Rücksicht 
auf das empfindliche Ökosystem und das Eigentum 
anderer, wenn Sie sich im Wald aufhalten.» Ja, denke 
ich mir, das macht Sinn – aber sieht dies in der 
Praxis mit der Abschlachtung von ganzen Wald-

stücken so aus?

Seit 100 Jahren 
geschützt
Unsere Waldoasen sind 
seit über 100 Jahren 
in ihrer Fläche und 
räumlichen Verteilung 
geschützt und durch 
das Rodungsverbot in 
der Waldgesetzgebung 
verankert. Dies 
garantiert auch eine 
naturnahe, multifunk-
tionale und nachhaltige 
Bewirtschaftung 
des Waldes. Holz als 

nachhaltiger und nachwachsender Rohstoff wird 
heutzutage immer wichtiger. Energieerzeugung mit 
Holz, Greentech-Baustoff, denn die Verwendung von 
Holz ersetzt andere, klimaschädliche Materialien 
wie Stahl, Aluminium, Beton und Kunststoff. 

Somit, liebe Leserin und lieber Leser, müssen wir 
uns als nachhaltige Konsumenten tiefer mit guten 
Marketingstrategien, die uns aufgetischt werden, 
auseinandersetzen – nicht nur beim Holzverbrauch, 
sondern auch beim Fleischkonsum, welchen wir 
passend zur Grillzeit auf Seite 33–37 tiefer an-
geschaut haben. Denn wir steuern Angebot und 
Nachfrage massgeblich mit – und können die 
Produzenten damit beeinflussen.

Ihr Michael Knaus

Müssen wir wirklich Waldstücke «abschlachten», um 
nachhaltig zu sein?, fragt sich Michael Knaus.
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